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Politiſche Meberſicht. 


Kaum iſt der Handelsvertrag mit Rußland unter Dach, 
jo wird ſeitens der einzelſtaatlichen Regie⸗ 
rungen der Verſuch erneuert, für die Reichs ſteuer⸗ 
reform Stimmung zu machen. Im heſſiſchen 
Landtage hat kürzlich Staatsminiſter Finger bei der 
Berathung von Anträgen aus dem Hauſe ſeiner Ueberzeugung 
Ausdruck gegeben, daß eine andere Stellung des Reiches zu 
den Bundesſtaaten in Beziehung auf die Finanzen eintreten 
müſſe. Das Reich müſſe höher und ſelbſtändiger geſtellt 
werden. Das finanzielle Verhältniß zu den Bundesſtaaten 
bedürfe einer feſteren, ſicheren Geſtaltung, damit man nicht 
mehr in die Lage komme, daß die einzelnen Bundesſtaaten 
Steuern erheben müßten, die in die Reichs kaſſe flöſſen; 
Steuern, die ſie ſelbſt gar nicht votirt hätten (). Das Reich 
müſſe in die Lage verſetzt werden, künftig für die eigenen 
Angelegenheiten ſelbſt zu ſorgen. Die heſſiſche Regierung 
ſcheint demnach an der Forderung einer Abfindung der Einzel⸗ 
ſtaaten mit 40 Millionen Mark Reichsſteuern nicht feſt⸗ 
zuhalten, was die Löſung der Frage weſentlich vereinfacht. 
Auch in der Thronrede, mit welcher am 16. dieſes 
Monats der ſächſiſche Landtag geſchloſſen 
wurde, wird der Nachdruck darauf gelegt, daß zur 
Deckung der Bedürfniſſe des Reichs die Steuerkraft der 
Einzelſtaaten nicht in bei weitem höheren Maße als bisher 
in Anſpruch genommen werde. Für das nächſte Jahr hat 
die ächſiſche Regierung ſich die Ermächtigung zur Erhebung 
eines allgemeinen Zuſchlags zur Einkommenſteuer geben laſſen 
für den Fall, daß die Matrikularbeiträge erhöht werden ſoll⸗ 
ten; ſie hofft aber — und mit Rückſicht auf das Ergebniß 
der Etatsberathung im Reichstage und die vorausſichtliche 
Annahme der Börſenſteuererhöhung mit Recht — daß ſie von 
dieſer Ermächtigung keinen Gebrauch machen werde. Dagegen 
hat der württembergiſche Finanzminiſter v. Riecke 
letzten Sonnabend in der erſten Kammer einen Vortrag über 
die Lage der Landes finanzen gehalten. Er konſtatirte, beim 
Reichstage herrſche eine Abneigung gegen das (Miquelſche) 
Reformprojekt. Wenn dieſes nicht zu Stande komme, welche 
Folgen würden für Württemberg daraus entſtehen? Man 
nimmt einen Mehrbedarf des Reichs von 100 Millionen an; 
reduzirt man die Neuerträge (d. h. die Erträge der vom 
Reichstage zu bewilligenden neuen Steuern) auf 50 Millionen, 
ſo ſind die Matrikularbeiträge um 50 Millionen zu er⸗ 
höhen, ſodas auf Württemberg ein Mehrerforderniß 
von 2 Millionen käme, was eine Erhöhung der direkten Er⸗ 
tragsſteuern um ½ bedeuten würde. 
von denen Miniſter v. Riecke ausgeht, treffen bekanntlich in 
keiner Weiſe zu. Von einem Mehrbedarf des Reichs von 
100 Millionen Mark iſt gar keine Rede. Nach dem im Reichs⸗ 
tage beſchloſſenen Etat für 1894/95 ſind, falls gar keine 
neuen Einnahmen beſchafft werden, durch Matrikularbeiträge 
nur 11½ Millionen Mark mehr als im laufenden Jahre zu 
decken. Bewilligt der Reichstag die Erhöhung des Börſen⸗ 
und Lotterieſtempels, jo wird die Erhöhung der Matrikular⸗ 
beiträge für 1894/95 entbehrlich, ſelbſt wenn die Erhöhung 
erſt am 1. Oktober in Kraft tritt. Im Etatsjahr 1895 96, 
wo die Steuererhöhung für das ganze Jahr wirkſam wird, 
bleibt eine Mehreinnahme aus der Börſenſteuer von 11 bis 12 
Millionen Mark zur Deckung etwaiger Mehrausgaben dispo⸗ 
nibel. Unter dieſen Umſtänden iſt es völlig ausgeſchloſſen, 
daß der Reichstag auch nur 50 Millionen neuer Steuer⸗ 
erträge bewilligt. Im Etat für 1894/95 betragen die Aus⸗ 
gaben in Folge des neuen Militärgeſetzes 44 Millionen Mark 
und dieſe ſind zur Hälfte durch höheren Voranſchlag der Ein⸗ 
nahmen bez. Verminderung der Ausgaben, zur anderen Hälfte 
durch die Stempelſteuererhöhung völlig gedeckt. Die Zoll⸗ 
ermäßigungen in dem Handelsvertrage mit Oeſterreich u. |. w. 
ſind bereits im erſten Jahre nach dem Inkrafttreten dieſer Ver⸗ 
träge in 1892/93 durch erhöhte Einfuhr mehr als ausgeglichen. 
Thatſächlich betrug die Mehreinnahme gegen den Etat bei den 
Zöllen 20 Millionen Mark. In 1893/94 betrug bis Ende 
Februar die Mindereinnahme aus den Zöllen (gegen das Vor⸗ 
jahr) 26 Millionen Mark; dieſe iſt aber in der Hauptſache 
nicht eine Folge der Ermäßigung der Getreidezölle, ſondern der 
in Folge aufeinander folgender guten Ernten verminderten Ge⸗ 
treideeinfuhr. Bekanntlich hat der Staats ſekretär Graf Poſa⸗ 
dowsly ſchon am 27. November v. J. bei der erſten Berathung 
des Etats die Rechnungsergebniſſe für 1893/94 dahin veran⸗ 
ſchlagt, daß ſich bei den eigenen Einnahmen und Ausgaben des 
Reichs ein Ueberſchuß von 1⅜ Millionen, bei den Ueberwei⸗ 
ſungen ein Ausfall von 4 Millionen ergeben würde. Seitdem 
aber hat ſich die Finanzlage erheblich gebeſſert. 
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Dienſtag, 20. März. 


Hundertunderſter 


Ein Antrag des Freiherrn Rabbe von Wrede verlangt 
die Geſchäftsordnung des „Ritterhauſes“ dahin abgeändert, 
daß künftig als Verhandlungsſprachen nur ſchwediſch und 
finniſch anerkannt werden. Dem Antrage haben ſich Graf 
Creutz und Herr v. Aminow angeſchloſſen. Wie man ſich ent⸗ 
ſinnt, hatte im vorigen Monat der „Fenomane“ Dr. Yıjd 
Koskinen im Ritterhauſe des Landtages das Recht der finni⸗ 
ſchen Sprache vindizirt, worüber in der panſlawiſtiſchen Preſſe 
Rußlands große Genugthuung herrſchte. Die Bedeutung 
dieſes jetzigen Antrages liegt anſcheinend darin, durch Ent⸗ 
gegenkommen gegenüber den finniſchen Beſtrebungen beide 
Nationalitäten des Großfürſtenthums zuſammenzuſchließen und 
damit den Ruſſifizirungsbeſtrebungen einen neuen Damm ent⸗ 
gegen zu ſtellen. 

Das franzöſiſche Miniſterium thut ſo, als 
ſtände eine Kriſis bevor. Der Abgeordnete Reinach 
hatte einen Antrag auf Bildung eines beſonderen Kolonialmini⸗ 
ſteriums geſtellt, worauf die Regierung natürlich ſofort einging. 
Es ſcheint ſogar, daß der Antrag beſtellte Arbeit war. Der 
Miniſterpräſident Caſimir Périer forderte für das neue 
Miniſterium einen Kredit von 150 000 Franes. De Mahy 
bekämpfte den Antrag und verlangte die Wiedervereinigung der 
Kolonialverwaltung mit dem Marineminiſterium. Lebon da⸗ 
gegen unterſtützte den Antrag Reinach, welcher ſchließlich ohne 
namentliche Abſtimmung angenommen wurde. Darauf wurde 
der Kredit von 150 000 Fres. mit 369 gegen 103 Stimmen 
bewilligt. Soweit verlief die Angelegenheit ganz glatt nach 
dem Programm. Im Senat dagegen entſtanden Schwierig⸗ 
keiten. Die Berathung über die Forderung behufs Errichtung 
eines Miniſteriums für die Kolonien wurde, obwohl der Mi⸗ 
niſterpräſident Caſimir Périer die Erledigung des Antrages 
befürwortete, vertagt. Die Senatoren der Linken ſcheinen jedoch 
Angſt bekommen zu haben, denn nach Schluß der Sitzung be⸗ 
gaben ſich die Präſidenten der republikaniſchen Gruppen zu 
Caſimir Périer und hoben hervor, die Haltung des Senats 
bezüglich der Forderung für ein Miniſterium der Kolonien 
richte ſich nicht gegen die Regierung. Der Minifterpräjident 
dankte, fügte jedoch hinzu, daß er die Geſchäfte nur weiter 
fortführen könne, wenn der Senat ihm ein Vertrauens votum 
ertheile. Demgemäß erſuchte er unverzüglich den Präſidenten 
Challemel⸗Lacour, für Montag eine Sitzung des Senats an⸗ 
zuberaumen. 
ſich warten laſſen. 


Seit der Ausſöhnung des Exkönigs von Serbien, 
errn Milan s, Grafen von Takowa, mit Frau Na⸗ 
talie Ketſchko, geſchiedener Obrenowitſch, war die 
vollſtändige Wiedervereinigung dieſes Muſterpaares nur noch 
eine Frage der Zeit. Die Belgrader biſchöfliche Synode hat, 
wie telegraphiſch ſchon gemeldet, nun endlich, ein paar Wochen 
nach der geſetzwidrigen Rückkehr Milans nach Serbien, die 
letzten Bedenken über Bord geworfen und der häßlichen Ehe⸗ 
ſtands⸗, Scheidungs⸗ und Ausſöhnungskomödie einen weiteren 
Akt — wer weiß, ob den letzten? — hinzugefügt, indem ſie 
die von dem verſtorbenen Metropoliten Theodoſius ausge⸗ 
ſprochene Eheſcheidung der Eltern des Königs 
aufhob und deren am 5. Oktober 1875 geſchloſſene Ehe 
als zu Recht beſtehend erklärte. Die Rückkehr der 
Mutter des Königs nach Belgrad wird anläßlich der ſerbiſchen 
Oſtern erwartet. 


Deutſchlaub. 

A Berlin, 19. März. [Der Elb⸗Travekanal.) 
Die Konſervativen ſorgen bei Zeiten für Bundesgenoſſen in 
ihrem ſeltſamen Kampfe gegen den Elb⸗Travekanal. Auch hier 
iſt es ein Theil der Ultramontanen, mindeſtens der Stim- 
mungen in weiteren Centrumskreiſen, auf den ſich die Rechte 
ſtützen möchte. In rheiniſchen Centrumsblättern lieſt man 
allerlei wunderſame Beſchwerden darüber, daß der Elb⸗Trave⸗ 
kanal die Intereſſen eines beſchränkten Gebiets allein berück⸗ 
ſichtige, und es wird abgelehnt, aus allgemeinen Staats⸗ 
mitteln größere Summen für einen Zweck herzugeben, 
von dem die Geſammtheit ja doch nichts habe. Es 
iſt natürlich Sache des Centrums, ob es ſich ſolche Kukuks⸗ 
eier ins Neſt legen laſſen will. Verkehrter jedenfalls 
kann die Kanalfrage und im beſonderen die des Elb⸗ 
Trave ⸗ Kanals nicht angefaßt werden, als wenn 
ein kleinlicher Kantönligeiſt die Vortheile ſolcher Unter⸗ 
nehmungen nach geographiſch und wirthſchaftlich abgegrenzten 
Gebieten zu unterſuchen beginnt. Da find die Konſervativen 
doch konſequenter. Sie agitiren gegen den Elb⸗Trapekanal 
nicht darum, weil er etwa den Intereſſen des Oſtens oder 


Jahrgang. 


Im finnländiſchen Landtage iſt der Kampf denen der Rheinlande keine 
um die Verhandlungsſprache weiter gegangen. ſondern einfach deshalb, weil ihnen 


Das Vertrauensvotum wird natürlich nicht auf Geh. Ob.⸗R 
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Buforate, die fechageſpaltene Petitzenle eder derem Naum 
in der Margenausgans 0 PR auf der Fepten Seite 
BO N., in der Mlitiagansunke 88 f., an bevorzugter 
Stelle entſprechend höher, werden in der Expebitten für n 
Mittagausgabe bis 8 Uhr Narmittags, für bie 
Wobgenausgahr bis 5 Ahr Nachm. angenommen. 


n ſichtbaren Gewinn verſchafft, 
jede Förderung des 
Verkehrs als Bedrohung der Intereſſen des Großgrundbeſitzes 
erſcheint. Iſt dies gleich Unſinn, hat es doch Methode. 
Ganz wie Herr v. Plötz die reichen Ernten der letzten Jahre 
als einen „Fluch“ unſerer Landwirthſchaft bezeichnet hat, ganz 
ebenſo erblickt die irregeleitete agrarpolitiſche Anſchauung 
unſerer Konſervativen in Kanälen und Eiſenbahnen als Mitteln 
des raſcheren und intenſiveren Güteraustauſches eine Ver⸗ 
hinderung der Möglichkeit, die Getreidepreiſe einſeitig nach dem 
Willen unſerer Getreideproduzenten zu beſtimmen. Gewiß iſt 
die Abſicht des Frondirens um ſeiner ſelbſt und um weiterer 
Zwecke willen mitbeſtimmend für die plötzliche Gegnerſchaft der 
Konſervativen gegen den Elb⸗Travekanal. Aber ſo gezwungen 
und gekünſtelt, wie Vielen dieſe Oppoſttion erſcheint, iſt ſie 


im letzten Grunde doch nicht. Von einer falſchen Anſchauung F 


aus müſſen die Konſervativen unvermeidlich zu noch gröberen, 
ans Abſurde grenzenden Irrthümern kommen. 

— Der Kaiſer wird Dlenſtag Morgen 8 Uhr 25 Min. 
mittels Hofſonderzuges die Reife nach Abbazia vom Bahnhofe 
Friedrichſtraße in Berlin aus über Breslau, Oderberg und Wlen 
antreten. Im Gefolge des Kater? werden ſich befinden: der 
Ober⸗Hof⸗ und Hausmarſchall Graf A. zu Eulenbuxa, der dienſt⸗ 
thuende General & la suite und Kommandant des Hauptquartters, 
Generalmajor v. Pleſſen, der Leibarzt Generalarzt Dr. Leuthold, 
der dienſtthuende Flügel⸗Adjutant Oberſtlieutenant Frhr. v. Secken⸗ 
dorff; ferner: der Admiral a la suite des Kaiſers, Chef des 
Marine⸗Kabinets, Contre⸗Admiral Fehr. v. Senden⸗Bibran; der 
Flügel⸗Adzutant, Abtheilungschef im Militär⸗Kabinet Oderſt v. Lippe 
und der königliche Geſandte Graf Philipp zu Eulenvurg für das 
Auswärtige Amt und das Geheime Civil⸗Kabinet. 


— In der am 17. d. M. abgehaltenen Sitzung des Bundesraths 


wurde den vom Reichstag zurückgekommenen Geſetzentwürfen wegen 
Feſtſtellung des Reichshaushalts⸗Etats für 1894/95, wegen Auf⸗ 
nahme einer Anleihe für Zwecke der Verwaltungen des Reichs⸗ 
heeres u. ſ. w. und wegen Feſtſtellung des Haushalts⸗Etats für 
Jaaa die Ja für 1894 95 in der vom Reichstag beſchloſſenen 
aſſung die 
Abänderung des Zolltarifgeſetzes den Ausſchüſſen für Zoll⸗ und 
Steuerweſen und für Handel und Verkehr überwieſen wurde. 
Weiter wurde die Zuſtimmung ertheilt: der Vorlage wegen Ab⸗ 
änderung des 8 3 der Branntwein⸗Gebühren⸗Ordnung, der Vorlage 
wegen Abänderung der Beſtimmungen über die Urſprungszeugniſſe, 
der Vorlage wegen Ergänzung des amtlichen Waarenverzeichniſſes, 
ſowie dem Uebereinkommen mit Rußland bezüglich der Uebernahme 
Auszuweiſender. ) 

— Für die im Etat bewilligte Unterſtaatsſekretärſtelle im Reichs⸗ 
ſchatzamt iſt der „Kreuzztg.“ zufolge Direktor Aſchenborn, zum 
Direktor der Kolontal-Abtheilung Geh. Rath Kayſer und zum 
Direktor der ſozialpolttiſchen Abtheilung im Reichsamt des Innern 

eh. Ob.⸗Reg.⸗Kath Schroeder I in Ausſicht genommen. 

— Major v. Leutwein iſt nach den letzten Nachrichten in 
Windhoek eingetroffen, hat aber dort Major v. Francois nicht 
vorgefunden, da ſich derſelbe auf einem Kriegszuge gegen Hendrik 
Witbot befindet. 

— Die Antiſemiten ſtellen ihren ſoeben in Bomſt⸗Meſerltz 
ausgefallenen Kandidaten v. Moſch nunmehr zur Erſatzwahl an 
Stelle des Grafen Kants in Schlochau⸗ Flatow auf. 

W. B. Königsberg, 19. März. Das Vorſteheramt der Kauf⸗ 
mannſchaft richtete an den 
und an den Oberpräſidenten Grafen zu Stolberg⸗Wernige⸗ 
rode Dankadreſſen in Folge Zuſtandekommens des deutſch⸗ruſſiſchen 
Handelsvertrages und der Aufhebung des Identttätsnachweiſes. 

W. B. Mannheim, 19. März. In der heutigen Generals 
verſammlung der hieſigen Börſe wurde einſtimmig Slo an 
den Reichskanzler Grafen v. Caprivi und den Staatsſekxetär, 
Frhrn. v. Marſchall wegen der Durchführung des Handelsver⸗ 
trages mit Rußland Dank⸗ und Anerkennungs⸗Tele⸗ 
gramme zu überſenden. 5 


Parlamentariſche Nachrichten. 

L. C. Bei der Berathung des Quittungsſtempels in 
der Steuerkommiſſion hat nach dem vorliegenden Bericht des Abg. 
Gamp über den Geſetzentwurf betr. die Erhebung von Reichs⸗ 
ſtempelabgaben ein konſervatives Mitglied der Kommiſſton, natürlich 
Herr Gamp ſelbſt erklärt, wenn man einmal zu einer Belaſtung 
des Verkehrs übergehe. müßte zungächſt die Frage erwogen 
werden, ob nicht andere Laſten leichter vom Verkehr getragen 
werden könnten, als die Quittungs⸗ und Frachtbriefſteuer. Die 
Wiedereinführung des früheren Elnheltsſatzes für das Wort im 
Telegraphenverkehr würde „viele Milltonen“ bringen. Ebenſo 
würde die Erhöhung des Portos für Druckſachen von 3 auf 5 Pf., 
ſowie die endliche Reform der für die Beförderung der Zeitungen 
zu erhebenden Gebühren eine weſentliche Steigerung der Einnahmen 
zur Folge haben! Erwünſcht jeten zwar auch dieſe Erhöhungen 
nicht; aber die Quittangs⸗ und Frachtbriefſteuer würde den kleinen 
Verkehr erheblich mehr belaſten. „Dazu käme, heißt es in dem 
Bericht weiter, daß dieſe letzteren Erhöhungen (Porto⸗ und Tele⸗ 
graphengebühren) auf dem Verwallungswege eingeführt werden 
könnten. Es ſei alſo der Bundesrath ſehr wohl in der Lage, wenn 
die beſchloſſenen Steuern zur Deckung der Mehrausgaben und der 
Ausfälle in den Einnahmen nicht hinreichten, auf dieſem Wege 
eine Steigerung der Ennahmen herbeizuführen.“ Wenn alſo die 
Agrarler das Regiment allein in den Händen hätten, ſo wäre der 
Reichstag als Steuerbewilligungsmaſchine völlig überflüſſig. Der 
Bunbesrath könnte die Beſchaffung „vieler Millionen“ neuer Eln⸗ 
nahmen ganz allein durch E höhung der Porto⸗ und Telegraphen⸗ 
gebühren beſorgen. Auch Preußen brauchte keine Noth zu leiden, 
Der Eiſenbahnminiſter brauchie jn nur die Eiſenbahntarife in die 


uſtimmung ertheilt, während der Geſetzentwurf wegen 
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den Abſchledsſchluck. Draußen am Gitter ſtehen ſchon Die 
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im Stande iſt), um einen Goldſtrom in die Staatskaſſe zu leiten. 


gleichbedeutend iſt mit Verminderung deſſelben — davon haben fie 
keine Ahnung. 5 


Militäriſches. 
Berlin, 19. März. Das Kommando der 14. Divlſion in 
Düſſeldorf Sol nach der „Poſt“ der ſeitherige Direktor des Mili⸗ 
tär⸗Dekonomie⸗Departements im Kriegsminiſterlum Generallteute⸗ 
nant v. Funck erhelten. Der ſeitherige Chef der Bekleidungs⸗ 
Abtheilung im Kriegsminiſterium Oberſt, Lieutenant v. Oinde⸗ 
qu f ſt iſt zum Kommandeur des Inf⸗Regts. von Wittich (3. Heſſ.) 
Nr. 83 ernannt. General⸗Major Heinrichs, Kommandeur 
der 33. Inf.⸗Brigade, unter Beförderung zum General⸗Lieutenant, 
zum Kommandeur der 12 Divifton; General⸗Moejor Sehr. v. 
Gemmingen zum Direktor des Militär Oek nomle⸗Departe⸗ 
ments im Krlegsminiſterium und Oberſt v. Fragſtein und 


Niemsdorff, Kommandeur des Grenadler⸗Reglments Kron⸗ A 


{ ſedrich Wilhelm (2. ſchleſ) Nr. 11, unter Beförderung 
ert Mae, zum Kommandeur der 33. Inf.⸗Brig. ernannt. 


* Köln, 19. März. Die „Köln. Ztg.“ ſchreibt über die 
Entlaſtung und Uniformirung der Infan⸗ 
terie auf Grund der an maßgebender Stelle eingezogenen 


Erkundigungen: . 

Die vom Kaiſer beſohlene Verminderung der Infanterie⸗Be⸗ 
laſtung und die damit zuſammenhängende gleichzeitige, zeitgemäße 
Uniformänderung hat der Kriegsminiſter mit der ihm eigenen 
Thatkraft, aber auch vorausſehenden Bedachtſamkeſt gefördert. 
Die vom Generalkommando eingelaufenen Berichte ſprechen ſich im 
Sinne der Abſichten des Kriegsminiſters aus, ſo daß die getra⸗ 
genen Patronen auf 120, das Schanzzeug auf 50 Stück 
für die Kompagnie und die eiſerne Portion auf zwei Tage 
feſtgeſetzt wird. Es iſt jedoch eine noch weitere Vermin⸗ 
derung des Schanzzeuges aus dem Grunde nicht ausge⸗ 
ſchloſſen, weil feine Mitführung zu dem Angriffsgefechte ſich nicht 


mehr empfiehlt. Die Deckungen gegen die heutigen Schußwaffen 


beanſpruchen nämlich fo bedeutende Profile, daß ſie im Gefecht 
erben nicht mehr herſtellbar erſcheinen. Das nicht vom Mann 
getragene Schanzzeug kommt auf Wagen, allein es beſteht 
die Abſicht, deren Vermehrung zu verhüten. Die heutigen 
Kompagnie ⸗ Patronenwagen können leicht die künftighin weg⸗ 
fallenden dreißig Patronen des Mannes mehr aufnehmen, 
geſammte Ausxüſtung des einzelnen Infante⸗ 
riſten unverändert bleibt. Eine weſentliche Veränderung für 
den einzelnen Mann entſteht daraus, daß nun die dritte auf 
dem Rücken getragene Patrontaſche überflüſſig wird. Eine ſehr 
wichtige Veränderung iſt die verſuchsweiſe angeordnete Umwan⸗ 
delung des Torniſters mit feſtem Tragegeſtell in einen 
weiten Ruckſack. Verſuche mit dem neuen Torniſter werden bet 
verſchiedenen Bataillonen angeordnet. Zu den Detailstheilen der 
Aus rüſtung wird grundſätzlich, ſoweit es nicht ganz entbehrlich iſt, 
Alumintumbronce verwandt. Feldflaſche und Trommel in 
dieſer Art find bereits eingeführt Der neue Helm, mit Alumt- 
nium⸗Bronce beſchlagen, wiegt nur 140 Gramm, iſt alſo 
leichter als die meiſten Civilkopfbedeckungen. 
Durch die Umwandlung des Torniſters in einen Ruckſack kommt 
das Gepäck auf dem Rücken erheblich tiefer zu liegen, ſodaß der 
Mann beim Liegendſchießen nicht mehr durch das Aufſtoßen des 
Hinterſchirmes auf das Gepäck behindert wird. Damit iſt eine 
Frage von der größten Wichtigkeit gelöſt. Der Waffenrock 
behält ſeinen allgemeinen Schnitt, es wird beabſichtigt, ihn zur 
Aufnahme einiger Patronen einzurichten, es wird ſich aber ſchwer 
ermöglichen laſſen. Der Waffenrock erhält einen Umſchlag⸗ 
tragen; die Halsfrage wendet ſich der neuen Halsbinde zu. 


Treffliche Finanzpolitiker das! Daß Vertheuerung des Verkehrs S 


81 e wid vom Ausfalle der Verſuche abhängen. An 
elle 


es Seitengewehrs erhält der Mann ein 
Bajonett, wie es in der ruſſiſchen Infanterie üblich iſt. Bei 
den angeſtellten Verſuchen werden die klimatiſchen Unterſchtede in 
Deutſchland berückſichtigt. Am Schluß der Verſuchszeit haben die 
Truppen ſelbſt zu berichten. Alles, was über dieſe Mittheilungen 
hinausgeht, entſpricht nicht den Thatſachen. Von einer Unſformi⸗ 
rung nach öſterreichiſchem Muſter kann keine Rede ſein. Die An⸗ 
gabe, an Stelle des Mantels ſoll eine Litewka eingeführt werden, 
darf als irrig bezeichnet werden. 


Aus dem Gerichts ſaal. 


während in dem 
daranſtoßenden Raume gewaſchen und geplättet wurde. An dem 
erwähnten Abende wuſchen die beiden Arbeiterinnen Anna Zleger 
und Putzey in der Küche einen wollenen Rock mittels Benzin. Der 
Raum war mit den Gaſen des flüchtigen Stoffes angefüllt. Die 
Ehefrau Putzey betrat die Küche und da fie an der Arbeit 
der Zieger etwas zu bemängeln fand, ſo rief ſie ihren Ehe⸗ 


Exploſton erfolgte. Sämmtliche vier in der Küche befindlichen 
Perſonen ſtanden in Flammen. Die herbeieilenden Hausbewohner 
ſuchten die brennenden Perſonen dadurch zu retten, daß fle naſſe 
Decken über ſie warfen. Die Zieger verſtarb ihnen unter den 
Händen, die drei übrigen Perſonen hatten ſo ſchwere Verletzungen 


mann. Dieſer hatte kaum die Küche betreten, als eine furchtbare F 


erlitten, daß ste ins Krankenhaus gebracht werden mußten. Die 
Exploſton war eine jo heftige, daß nicht nur fait ſämmtliche Fenſter 
in den beiden Seitenhäuſern zertrümmert wurden, ſondern merk⸗ 
würdiger Welſe platzte auch die große Spiegelſcheibe in dem Laden 
im Vorderhauſe. Ste wurde nach innen gedrückt und richtete unter 
den im Schaufenſter ausgeſtellten Porzellanwaaren eine arge Ver⸗ 
wüſtung an. Der Unglücksfall ſoll durch die Fahrläſſigkeit des 
Wäſcherelbeſitzers Putzey entſtanden fein, welcher ſich am Montag 
wegen fahrläſſiger Tödtung, Körperverletzung und 
Brandſtiftung auf der Anklagebank befand. Die Urſache der Ex⸗ 
plofton wird darauf zurückgeführt, daß ſich im Arbeitsraume neben 
der Küche, dicht neben der beide Räume verbindenden Thür, ein 
eiſener Ofen befand, welcher zum Erhitzen der Plättbolzen diente. 
Als nun der Angeklagte die Küche betrat, unterließ er, die Thür ſofort 
zuzumgchen, die heißen Dämpfe, die dem Ofen entſtrömten, drangen 
in die Küche und entzündeten hier die Gaſe, die ſich aus dem Benzin 
ve flüchtigt hatten. Der Sachverſtändige Dr. Biſchof gab ſein Gut⸗ 
achten dahin ab, daß dies die einfache und natürliche Erklärung der 
Urſache ſei: die in den Räumen befindlichen Perſonen hälten ſtets in 
Lebensgefahr geſchwebt, wenn mit Benzin gearbeitet wurde. Der 
Angeklagte wollte dies beſtreiten und behaupten, daß er die Thür 
ſofort hinter ſich zugemacht habe. Dies wurde ſelbſt von feiner 
chte, der gleichfalls ſchwerverletzten unverehel. Putzey als un⸗ 
richtig hingeſtellt. Der Angeklagtete behauptete, daß eine Selbſt⸗ 
Exploſton ſtattgefunden haben müſſe; Dr. Biſchoff begutachtete 
aber, daß dies nicht möglich ſei, obgleich ihm in letzterer Zeit, leider 
auch von amtlicher Seite, mehrfach der Irrthum aufgefallen fet, 
daß die Nu ſelbſtentzündlich ſein ſollten. Die große 
euergefährlichkeit des Benzins ſei bekannt und die äußerſte Vor⸗ 
icht bei deſſen Anwendung geboten, aber von einer Selbſtent⸗ 
ündlichkeit der Gaſe könne keine Rede ſein. Der Staatsanwalt 
telt den Angeklagten auch für überführt und beantragte gegen 
ihn einen Monat Gefängniß. Der Gerichtshof hielt nicht die 
fahrläſſige Brandſtiftung für erwieſen, da Theile des Hauſes nicht 
gebrannt hätten, verurtheilte dagegen den Angeklagten wegen der 
fahrläſſigen Tödtung und Körperverletzung zu einem Monat 
Gefängniß. Der Vorſttzende gab dem Angeklagten, der ohne⸗ 
hin durch den Unglücksfall ſchwer betroffen worden ſei, anheim, 
ein Gnadengeſuch einzureichen. 


Vermiſchtes. 
Aus der Reichshauptſtadt, 19. März. Die ges 
ſammte Berliner Garniſon wurde am Mon⸗ 


tag, Nachmittag zwiſchen 2 und 3 Uhr, vom Katſer 
alarmirt. Der Kalter hatte ſich per Bahn nach Schöneberg 
begeben und war von Bude 4 aus nach dem Tempelhofer Feld 
geritten, um dort die Truppen zu erwarten. Die Alarmirung kam 
gänzlich unerwartet. In allen Kaſernen formirten ſich in größter 
Geſchwindiakeit die Kolonnen, von den Schieß⸗ und Uebungsplätzen 
wurden die dort übenden Abtheilungen per Telephon und durch 
den Telegraph herbeigerufen. Boten eilten nach allen Richtungen, 
um die Offiziere und die außerhalb der Kaſernen wohnenden Splel⸗ 
leute zu holen; ſobald die Kompagnien, Schwadronen und Batterien 
einigermaßen komplet waren, wurde in Ellmärſchen abgerückt. In 
der Friedrichſtraße ſtauten ſich die Truppenzüge bald ſo, daß der 
ganze Verkehr geſtört wurde und Pferdebahnen und Omnibuſſe ſich 
den Truppentheilen einordnen mußten, um überhaupt nur vorwärts 
zu kommen. Kurz nach 3 Uhr rückten bereits die erſten Regti⸗ 
menter, die dem Tempelhofer Felde zunächſt kaſernirten, in das 
eld ein; dann kam das 2. Garderegiment mit der Artillerte aus 
der Friedrichſtraße. Das 3. Garderegiment und die Ploniere 
kamen von der Haſenheide her anmarſchirt. Das 4. Garderegiment 
und die Füſtliere bildeten den Schluß der größeren Truppenmaſſen. 
Kleinere Abtheilungen, die exit von entfernteren Uebungsplätzen 
hatten herbeigeholt werden müſſen, paſſtrten noch um ½5 Uhr die 


Von ſonnigen Küſten. 


Mittelmeer⸗ Briefe von Karl Böttcher. 
(Original⸗Bericht unſeres Spezial⸗Korreſpondenten.) 


Nachdruck verboten.] Catania, 8. März. 

Der Aetna! ... Im Sckneetalare glitzert er in herrlichſter 
Morgenluft zu mir herüber, während ich noch weit draußen auf 
dem fonſſchen Meer herumſchwimme. Seine gewaltigen Konturen, 
an den Vergißmeinnicht⸗Teppich des tiefblauen Himmels gezeichnet, 
beherrſchen auf Hunderte von Seemeilen die Runde. 

Aber erſt, als unſer Schiff von Malta her weiter gen Norden 
dampft! Als die Gebirgslandſchaft Catanias aufprunkt, wie wenn 
mich dort alle Pracht Siciliens erwarte! Als ich hineinziehe in 
das Reich des Titanen! 5 

Mit einem einzigen Blick erfaſſe ich ſeine ganze Größe, weiß 
ich, daß ſein Fuß auf gottgeſegneten Küſten ruht, welche ewiger 
Frühling umduftet, während das Haupt in jene Höhen emporragt, 
wo Els und Schnee nie ſchwinden. En 

Gegrüßt, du alter Feuerkopf! ... Das nenn ich Majeltät! .. . 
Ha, eine andere Sache, wie bet deinem kleinen Bruder, dem Veſuv, 
welchem ich vor Monden in die feurigen Klateraugen blickte! Der 
ließ ſich von engliſchen Spekulanten eine Draht eilbahn auf den 
Buckel legen; der tft dir gegenüber nur ein Salon⸗Vulkan, manchem 
ae mar für den Sonntag dienend. 

Aber du — du — — 

In Catania, beim Herumziehen vor den glänzenden Schau⸗ 
fenſtern der Hauptſtraße, entwerfe ich den Plan zu einer Aetna⸗ 


fahrt 
& „Ein Aufſtieg? ... Jetzt) . .. Iſt unmöglich!“ 

„Was heißt — unmöglich?“ 8 

„Die Schneemaſſen da oben! ... Und dann die Führer! 
Nicht einer geht mit!“ 

„Und doch haben Beſteigungen im Winter ſtattgefunden. ...“ 

Freilich, bei weniger Schnee....“ 

Trotzdem — mein Entſchluß ſetzt ſich feſt im Kopf.... Ich 
wills verſuchen. — Ku — - > 

Am folgenden Tag fahre ich durch verſchledene Aetnadörfer 
hinauf nach Nicoloſt, dem Ausgangspunkt der meiſten Aetna⸗ 
beſteigungen .... Ein finſteres Städtchen — ſchwarz, als läge 
es inmitten eines 5 na Kohlenreviers; denn es ruht auf einem 
alten Lavaſtrom. Die kleinen Häuser ſind alle aus Lavaſteinen er⸗ 
baut, die Straßen mit Lavawürfeln gepflaſtert. — 

Meine Debatte mit den Führern iſt beendet. Nach langem 
Hin⸗ und Herreden habe ich deren drei engagirt: Giuſeppe, ein 
alter Graubart, der ſeit einigen ſechzig Jahren die Luft des Aetna 
athmet, Antonio, ein ſtattlicher, kräftiger Burſche, und Luigt, 
nebenbei eine Art Volksſänger mit tollen Liedern, wie ſie von 
Neapel herunterſickern. 

In der Trattoria bei „Vater“ Llotta am Markt 51 an 

aul⸗ 


oder halten die langen Ohren fteif, wartend der kommenden Dinge. 

Jetzt ſetzt ſich der kleine Zug in Bewegung. 

Bald bleiben die Häuſerchen zurück; hald wächſt uns die 
„Wüſte“ entgegen. Ueberall finſtere Lavaſtrecken — düſteres Stirn⸗ 
gerunzel des Giganten Aetna . . . Lava zieht ſich in gewalligen, 
gleich im Sturm plötzlich erſtarrten Wogen bie Höhen hinunter; 
Lapa bedeckt Schluchten und Thalxnnen; Lava räumte jedes 
Pflanzenleben von dannen, ein großes, von ſchauriger Oede er⸗ 


fülltes Todtenfeld errichtend Lava ſcheint ſelbſt die Vögel aus der 
Luft verſcheucht zu haben; Lava drängt ſich meilenweit tief in die 
Lande bis hinunter in fruchtſchwere Orangenwälder, bis hinein in 
volkreiche Städte, bis hinan an die Geſtade des blauen Meeres. 

Nun ein kurzer Aufenthalt. Der alte Giuſeppe hebt den Kopf, 
blickt am Horizont herum und meint bedenklich: 

„Hm. . . Nicht klar — nicht klar!“ 

„Vorwärts, Giuſeppe!“ 

Und weiter geht's in fahler Beleuchtung 

Nach einiger Zeit Alles wie geſtorben in der Natur: der 
Boden geſtorben, die Luft geſtorben, der Horizont geſtorben 
So ziehen wir d hin — ſtundenlang. 

Wir erreichen die Schneefelder. Vorſichtig treten die Maul⸗ 


eſel auf, wie Balldamen, die in ihren Atlasſchuhchen eine Strecke V 


laufen müſſen. Rechts gähnt ein ſteiler, zerriſſener, ſchneeerfüllter 
Abgrund. An manchen Stellen haben Lavawände den Schnee ab⸗ 
geſchüttelt; da blickt es rabenſchwarz herauf — eine Höllenkluft, 
wie ſie die Phantaſte eines Dante haut. 

Plötzlich überfällt uns, wer weiß aus welchem Lavahinterhalt, 
ein eiſiger Wind. Schneidend, pfeifend, heulend bläſt er daher. 
Das Vorwärtsdringen wird ſchwierlger — immer ſchwieriger. Tief 
waten die Thiere im glitzernden Schnee. Der alte Giuſeppe er⸗ 
innert daran, daß man bei ſolchem Wetter den weiteren Aufitieg 
nicht wagen dürfe 

Trotzdem reiten Antonio und 8 noch tapfer voraus, wenn 
auch langfam.... langſam .... Die Unterhaltung verſtummt, 
een Scherzen erfciert; nur tiefes Schnaufen der Mauleſel iſt 

Seba? 

Eine gewiſſe Niedergeſchlagenheit legt ſich auf die Geſichter; 

die Energie ſchrumpft zuſammen; der eiſerne Wille — giebt nach. 
a — ein neuer, ſchneeaufwirbelnder Windſtoß. Wie auf 
Kommando bleiben die Thiere ſtehen. 

„Halt!“ ruft Giuſeppe, „nicht weiter! . .. nicht weiter! . .. oder 
ich trage keine Verantwortung mehr!“ 

In einer Entfernung von wenigen Stunden liegt oben vor 
mir die „Caſa ingleſe“, die letzte Station der Aetnabeſteiger — ein 
grauer, quadratiſcher, feen deen Würfel am Rande flimmernder 
Schneefelder. Von dieſem weltentlegenen Häuschen bis zum ſteil⸗ 
aufragenden großen Krater ſind noch dreihundert Meter. Ver⸗ 
langend gebt mein Blick hinauf, ſieht dickes, ſchwarzes Rauch⸗ 
gewölk aufqualmen — mein Fuß ſoll den Kraterrand nicht betreten. 

Ich komme mir vor wie ein umgekehrter Moſes, als er von 
der Höhe Nebo weit hinein nach Canaan blickte. Er ſah vom 
Berg aus ein herrliches Land und konnte nicht hinunterkommen. — 
Ich ſehe vom Land aus einen herrlichen Berg und kann nicht 
nen. Mein Entſchluß den Metnagipfel zu erreichen, 
apltulir 

Nun denn — heraus mit dem harten Wort! — — umkehren 
Die alte Geſchichte: auch ernſtes Streben muß ſich in dleſer Welt 
an manchen Mißerfolg gewöhnen. 

1 5 ziehe meinen keuchenden Mauleſel herum. Es geht wieder 
abwärts. — 

An dem nun vor Kälte vibrirenden Himmel nach und nach 
Alles welß, milchig, nebelig. — Nach Einbruch der Dunkelheit er⸗ 
reichen wir die „Caſa del Bosco“. Stolz, fröhlich, wie unter vor⸗ 
anmarſchirendem klingenden Spiel, ritten wir heute früh an dieſer 
langgeſtreckten, niedrigen Steinhütte vorüber. Jetzt find wir glück⸗ 
lich daß wir hier unſer dürftiges Nach “quartier aufſchlagen können. 
In die zwei kleinen fenſterloſen Zimmer hat ſich durch die breiten 
Thürritzen eine Maſſe feingemahlener Schnee gedrängt. Wir müſſen 


——u— — 


erſt dieſen Gaſt ſeitwärts bugſiren oder ganz hinauswerfen, bevor 
wir uns häuslich einrichten. 

Alle fürchterlich durchfroren, durchnäßt, durchmüdet und bar⸗ 
bariſch hungrig. Bald lodert ein kräftiges Feuer empor, erfüllt 
ee die Hütte, beleuchten züngelnde Flammen die ernſten 

tſichter. 

Jetzt um die wärmende Gluth gelagert. Das Abendbrot wird 
eingenommen. Gieriger habe ich ſeit Langem nicht eſſen ſeh en. 
Dabei ſchimmert rother Aetnawein in den Gläſern, der glühend 
die ae durchrinnt und endlich die Lippen wieder geſprächiger 
macht. 5 

Wovon unterhält man ſich wohl in dieſer einſamen Hütte 
Angeſichts des Aetna? Natürlich von den Ausbrüchen des 
ulkans. Der alte Giuſeppe erzählt Wunderdinge, zumal von der 
letzten großen Eruption im Jahre 1886. 

„O mein Herr, wer ſo etwas mit durchgemacht hat, vergißt 
es im Leben nicht mehr. Es war Vormſttags 11 Uhr — ich 
wollte gerade meine Pfelfe anzünden — da auf einmal brüllt er 
los, der Berg.“ 

And nun führt der Alte Scenen vor, die Einem Schauder 
über den Rücken jagen könnten. 

Unter dem Eindruck feiner finſteren Erzählungen verſuche ich, 
mir die ganze grauſige Kataſtrophe zu vergegenwärtigen. 

Ein Maftag voll Entzücken. Ueber der blüthenvollen Land⸗ 
ſchaft die glühende Sonne Siciliens. Alles heiter, Alles fröhlich... 
Plötzlich vom wolkenumlagerten Aetna mächtiges Toſen und Dröh⸗ 
nen. Gleich darnach ſteigt gegen den Himmel dickaualmig auf⸗ 
ſchießendes Rauchgewölk empor, in kurzer Zeit die ganze Gegend 
verfinſternd. Schreck, Entſetzen, Grauſen packt die Bewohner. Sie 
ſtürmen auf die Straße, in die Kirchen .. Jetzt kurze Erd⸗ 
ſtöße — dann minutenlanges Erdbeben, Mauern wanken, Häuſer 
berſten, Thürme krachen zuſammen. Darauf unheimliche, ſchauer⸗ 
volle, bis in die Nacht hinein dauernde Ruhe .... Alles aus 
den Wohnungen geflohen. Tauſende von Obdachloſen ziehen herum, 
weinend, ſchreiend, betend ... Auf einmal am Himmel rothes 
Leuchten. Meilenweit glüht es dahin bis ans Meer. Das Fürch⸗ 
terliche geſchteht: die Lava kommt! Vom Fuß des Bergkegels fließt 
aus fteben Kratern eln breiter, kniſternder, haushoher Lwaſtrom 
direkt auf Nicoloft zu, Alles verheerend, Orangenwälder, Citronen⸗ 
haine, Mandelbaumgärten. Nichts hemmt feinen Weg... Die 
Menſchen beinahe in 1 Bei heftigem Aſcheregen 
werfen ſich Einige auf den Boden; Andere geberden ſich wie wahn⸗ 
ſinnig; noch Andere tragen die Heiligenbilder aus den Kirchen dem 
Feuerſtrom entgegen.... Ein weiterer Schreckenstag vergeht. 
Kompagnien Karabinieri rücken von Catania an; die bedrohte Stadt 
muß geräumt werden. Das Entſetzen ſtetgert ſich. Nun erſcheint 
der Biſchof, umgeben von Prieſtern, mit dem Schleier der heiligen 
Agathe. Alles ſinkt in die Knie; Alles im inbrünſtigen Flehen um 
Rettung. Dazu das Grollen und Donnern des Berges. Und 
jetzt? ... Oberhalb der Stadt theilt ſich der Strom in zwei 
Hälften, die rechts und links in langſamerem Fluß welterkniſtern 
und bald erſtarren. Nicoloſt iſt gerettet. — — 

Meine Führer, eingehüllt in wollene Decken, wie Araber in 
ihre Burnuſſe auf den Treppenſtufen zu irgend einem tuneſiſchen 
Palaſt, ſind inzwiſchen eingeſchlafen. Hoch oben glüht Rauchgewölk 
zum nächtigen Himmel; der Wind tobt um unſere Steinhütte, als 
wolle er ſie in die Tiefe werfen, und in der Ferne glitzern und 
flimmern die Schneefelder . 

Am folgenden Morgen fahr' ich zuruck nach Catania, 


Morgen das 2. Gleis. Das 1. Gleis wird vorausſichtlich in 
5 bis 6 Tagen wieder hergeſtellt ſein. 
Diüſſeldorf, 19. März. Der Hiſtorienmaler Profeſſor Adolph 
Schmitz Krohlenburgh iſt geſtern hierſelbſt geſtorben. 

Wien, 19. März. [Herrenhaus.] Gelegentlich einer 
Petition des Wiener Klirchenbauvereins wegen Gewährung von 
Geldmitteln für Erbauung und Erweiterung der Klrchen im Wiener 
Stadtgebiete führte Kardinal Gruſcha aus, es handle ſich hierbei 
um Stadtbezirke der Arbeiterbevölkerung, welche von überaus regen 
religlöſen Gefühlen beſeelt je. Man ſtehe vor einer Zukunft, in 
welcher die Religion der Irreligioſität die Spitze bieten müſſe. 
Das Haus beſchloß, die Regierung aufzufordern, thunlichſt bald 
Anträge im Sinne der Petenten zu ſtellen. — Der Maler Karl 
Blaas iſt geſtorben. 

Abbazia, 19. März. Wegen ftarker Bora unterblieb der von 
der Kaiſerin beabſichtigte Beſuch des Erzherzogs Joſef in Fiume. 
Die Kaiſerin machte Vormittags einen Spaziergang in dem Parke 
und den geſchützten Franz⸗Joſef⸗Anlagen, und Nachmittags einen 
ſolchen auf der Reichsſtraße gegen Süden. 5 : 
19. März. Koſſuth verbrachte eine verhältnigmähtg 
hig cht. Heute früh trat eine geringe Steigerung des 
teber3 ein, die Alhmung tft leichter, die Nahrungsaufnahme erleidet 
eine Störung. 

Petersburg, 19. März. Das Plenum des Reichsraths 
nahm heute das Projekt der Umwandlung des Domänen⸗ 
Miniſteriums in ein Miniſterium des Ackerbaus und der 


Reichsdomänen an. 


Regiment Kaiſer Alexander näherte ſich nun im Laufſchritt und 
eröffnete auf eine Entfernung von 500 Meter ein Schnellfeuer. 
Bald darauf grift auch die Artillerie von Schöneberg aus in den 
Kampf ein und konnte um 5½ Uhr ſoweit vorrücken, um von der 
Tempelhofer Chauſſee aus das Gefechtsfeld zu beitreichen. 


B. C. 


gen Beſtehens. Der Vorſitzende des Vereins, Juſtkzrath 5 25 
8 E Paris, 19. März. [Senat.] Alle Miniſter find anweſend, 
Aft bes Bebel dessen Anfänge A e ne die Senatoren And ſehr zahlreich erſchienen. Miniſterpräſident 


Caſtmir Pörier ſtzt die für die ſofortige Schaffung eines Kolontal- 
miniſteriums beſtehende Dringlichkeit und die aus derſelben ſich er⸗ 
gebende Nothwendigkeit, den Senat zuſammenzuberufen, ausein⸗ 
ander. Nach dem Austauſche einiger Bemerkungen und trotz des 
Widerſpruchs der Senatoren Halgan und Buffet von der Rechten 
vertagt der Senat die Sitzung, um dem Berichterſtatter die Zeit 
zur Abfaſſung ſeines Berichtes über die Vorlage zu gewähren. — 
Senator Labiche verlieſt den Bericht über die Vorlage, betreffend 
die Errichtung eines Kolonialminiſteriums. Der Bericht ſpricht 
ſich für die Schaffung dleſes Miniſteriums aus. Darauf wird die 
Dringlichkeit und die ſofortige Diskuſſion beſchloſſen. Miniſter⸗ 
präſident Caſtmir Périer antwortet verſchiedenen Rednern und 
verpflichtet ſich, den ausgedrückten Wünſchen Rechnung zu tragen. 
Darauf wird die Vorlage mit 225 gegen 32 Stimmen angenommen 
und der Kredit für die Ausgaben für das neue Miniſterium mit 
216 gegen 31 Stimmen bewilligt. 

Paris, 19. März. Die Verhandlungen zwiſchen den 
franzöſiſchen Inhabern von Obligationen der Portugieſiſchen 
Eiſenbahn⸗Geſellſchaft und den Delegirten der letzteren Geſell⸗ 
ſchaft dauern fort. Die portugieſiſche Regierung ließ dem 
franzöſiſchen Geſandten in Liſſabon wiſſen, daß ſie ein Ein⸗ 


vernehmen lebhaft wünſche. — Infolge des Proteſtes der 


begleiteten Bemühungen des Vereinsvorſitzenden hinwles, 
denſelben aus, worauf 


eſtes, welches erſt in etwas vorgerückter Morgenſtunde ſeinen 
amen cen Abſchluß fand. 

Der Jugendlehrer an der freireligiöſen 
Gemeinde Dr. Bruno Wille hat die ihm zudiktirte Geld⸗ 
Arafe wegen der Ausübung der ihm verbotenen Lehrtbällgkeit nicht 
bezahlt. Eine Pfändung bei ihm fiel inſofern fruchtlos aus, als 

die gepfändeten Sachen zum größten Theile ſeiner Ehefrau ge⸗ 
hören, die die Interventlonsklage angeſtrengt hat Willes Eigen⸗ 
thum wird auf nur 52 M. geſchätzt. Wie er geſtern mittheilte, fit 
über ihn eine 80tägige Haflſtrafe verhängt worden. Er wird dann 
eine Vortragsreiſe machen. a 


Eine un aufgeklärte Angelegenheit iſt am 
Sonntog der Staatsanwaltſchaft angezeigt worden. Am 13. d. M. 
ſtellte ſich in einem hieſigen Krankenhauſe ein Mann ein, der ſich 
für den Ingenieur Otto Horn ausgab und ohne Wohnung 
fein wollte. Er hatte eine tiefe Verletzung an der rechten Schläfe 
und gab an, daß er ſie ſich durch einen Fall mit dem Kopf auf 
die Spitzen eines eiſernen Zaunes zugezogen habe. Sein Zuſtand 


verſchlimmerte ſich bald und am Sonnabend Abend war Horn ſich bis zum 26. d. M. vertagt. a 
10 1 Inzwiſchen hat ſich nun herausgeſtellt, unde Brüſſel, 19. März. Da der König der Belgier Genf 


nicht von einem Falle, ſondern von einem Sch verlaſſen und ſich nach Aix⸗les⸗bains begeben hatte, erhielt er 


die Depeſche über die Miniſterkriſts in letzterer Stadt. Der 
König antwortete, er würde morgen, Dienſtag nach Belgien 
zurückkehren. Da der König vor Mittwoch nicht in Brüſſel 
ſein kann, ſo wird die für morgen in der Kammer erwartete 
Erklärung des Kabinetschefs um einen oder zwei Tage ver⸗ 
ſchoben werden. 

Haag, 19. März. Der Miniſter des Auswärtigen van Tien⸗ 
hoven, welcher ſeine Entlaſſung eingereicht hat, wird am 21. d. M. 
die Geſchäfte dem Marineminiſter übergeben, welcher dieſelben ad 
interim führen wird. 

Belgrad, 19. März. Der Minliter des Innern ſandte behufs 
genauer Unterſuchung des jüngſten Zwiſchenfalles an der ſerbiſch⸗ 
bulgariſchen Grenze eine Kommiſſton an Ort und Stelle. — Das 
„Amtsblatt“ veröffentlicht einen Ukas des Königs, durch welchen 
der bisherige ſerbiſche Generalkonſul in London Jovanowitſch in 
Gemäßheit der Beſtimmungen des Beamtenreglements aus dem 
Staatsdienſte entlaſſen wird. 

Algier, 19. März. Die öſterreichiſche Yacht „Trieſt“, mit der 
Kronprinzeſſin⸗Wittwe Stephanie an Bord, iſt geſtern wieder von 
hier nach Trieſt in See gegangen. 


Eine eigenartige Szene ſpielte ſich am Sonntag 
Mittag vor der Heilig⸗Kreuzkirche ab. Inmitten des Johannis⸗ 
tiſches, gerade vor dem Hauptportal der Kirche, hatte ein alter ge⸗ 
brechlicher Mann Aufſtellung genommen, der ein großes Plakat 
vor der Bruſt trug, mit folgender Aufſchrift: „Unſer Großonkel, 
der Bierſchänker Ehriſtian Hüpke, hinterließ uns teſtamentartſch 
mehrere Grundſtücke, die wir durch Grundbuchnummern beweiſen 
können. Da uns nun alle geſetzlichen Wege abgeſchnitten ſind, 
ſehen wir uns genöthigt, auf unſeren eigenen Grundſtücken betteln 
gehen zu müſſen. Die Hüpkeſchen Erben.“ Wie der alte Mann, 
der Schneidermeiſter W. Naumann, Planufer 21, der ſich um ihn 
ſammelnden Menge mittheilte, beanſpruchte er und die übrigen 
Hüpkeſchen Erben vom Staat bezw. Magiſtrat den Beſitz 
des ganzen Planufers und des Johannis⸗ 
tiſches mit Einſchluß des Kirchplatzes und des neuen 
Hafens am Urban, außerdem aber das Terrain an der Klein⸗ 
beeren⸗ und Möckernſtraße, auf dem ſich u. A. die Auguſta⸗ 
ſchule und das Landgericht II. befinden. Die beiden frag⸗ 
lichen Terrains bildeten den Nachlaß des am 25. November 1822 
verstorbenen Bierſchänkers Hüpke. 


Telegraphiſche Nachrichten. 


Danzig, 19. März. Der Reichskanzler Graf v. Caprivi, 
der Staatsſekretär v. Bötiſcher, der Miniſter der öffentlichen 
Arbeiten Thielen der bayriſche Geſandte Graf von und zu 
Lerchenfeld auf Köfering und Major Ebmeyer, Adjutant des 
Reichskanzlers, trafen um 5 Uhr 24 Minuten Nachmittags 
hierſelbſt ein und wurden am Bahnhofe von dem Ober⸗ 
Präſidenten Staatsminiſter von Goßler, dem Oberbürgermeiſter 
Baumbach, dem Stadtverordnetenvorſteher Steffens, dem Polizei⸗ 
direktor Weſſel und dem Abg. Rickert empfangen und von 
9 anweſenden Publikum mit lebhaften Hochrufen 
egrüßt. 

Allenſtein, 19. März. Das königl. Eiſenbahnbetrlebsamt 
macht bekannt: Die Betriebsſtörung zwiſchen Wartenberg und 
Allenſtein iſt beſeitigt. Sämmtliche Züge befahren ſeit heute 


Nowgorod, 20. März. In einem Hauſe der Vorſtadt 
Veli Kaja wurde eine Fal ſchmünzerbande von 10 
Perſonen verhaftet. Viele 1000 falſche 5⸗ und 10⸗Rubel⸗ 
ſcheine wurden bei ihnen vorgefunden. 

Madrid, 20. März. Bei einer Prozeſſion in 
La Koruna feuerte ein gewiſſer La Bas quez unter 
den Rufen „Es lebe die Anarchie“ Piſtolenſchüſſe auf die in 
der Prozeſſion getragenen Bilder Chriſti und der Madonna. 
on alle wurde verhaftet und wäre beinahe gelyncht 
worden. ö 


Handel und Verkehr. 


** Berlin, 19. März. Wochenüberſicht der Reichsbank 
vom 15. März. 


Aktiva. 
1) Metallbeſt. (der Beſtand an coursfähigem deutſchen Gelde und 
an Gold in Barren oder ausländiſchen Münzen) das Pfund 
fein zu 1392 M. berechnet M. 917 464 000 Bun. 6246 000 


27 636 000 Zum. 


anten 10 350 000 Zun. 
4) Beſtand an Wechſeln. „ 517 905 000 Zun. 3 896 000 = 
5) Beſtand an Lombardforde⸗ 3 
ngen = 73555000 Abn. 1133000 
6) Beſtand an Effekten „ 6 793 000 Abn. 443 000 
7) Beſtand an ſonſt. Aktiven 10 38 035 000 Bun. 2309 000 
. a a. z 
8) das Grundkapital. M. 120000000 unverändert 


9) der Reſervefondds . 30 000 000 unverändert 


10) de- Betr. der umlaufenden 


772000 


bt ! „ 910 350 000 Zun. 
11) die ſonſt. tägl. fälligen Ver⸗ 
in Hen „ 519 453 000 Zun. 19 513 000 
12) die ſonſtigen Paſſiv g.. „ 9995 000 Zun. 5 666 0000 
r Leipzig, 19. März. Die während der bevorſtehenden h 


Oſtermeſſe in den Räumen der Leipziger Börſenhalle abzuhaltende E 
Garnbörſe wird Freitag den 6. April ihren Anfang nehmen. = 
e Dresden, 19. März. Die ae der 5. 
Sächſiſchen Bank genehmigte den Jahresabſchluß und die 
Vertheilung einer ſofort zahlbaren Dividende von 6 Prozent. € 
* Wien, 19. März. Der Verwaltungsrath der Länder⸗ 
bank beſchloß, von dem Reingewinn im Betrage von 3 616 617 
5 eine Dividende von 14 Fl. per Aktie zu vertheilen und 611760 


l. auf neue Rechnung vorzutragen. Der Nutzen aus der bis⸗ 
erigen Abwickelung der bulgariſchen Anleihe von 1892 iſt in der 3 
tanz nicht verrechnet. 

r Peſt, 19. März. Die Generalverſammlung der ungaria f 
ſchen Kreditbank genehmigte alle Anträge betreffend die 
Verwendung des Reingewinns des Jahres 1893, darunter die 
Vertheilung einer Geſammtdlvidende von 24 Gulden per Aktle. 7 

** Bradford, 19. März. Wolle unverändert, Vorräthe = 
abnehmend, Beſitzer halten an Forderungen feſt, Eigner feiter, 3 
Garne gefragter feſt, wenig Umſatz, Stoffe unverändert. . 
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Barometer auf 0 
Datum Wind. |Wetter 


Stun de. 
19 71 


Gr. reduz. in mm: 
66 m Steböhe. 


769,4 


Nachm. W'ömäßtig wolkig 
19. Abends 9 759,1 SW mäßig bedeckt 
20. Morgs.7 


757,9 SW ſchwach bedeckt 
) Nebel. 


Am 19. Mär; Wärme⸗Maximum + 4,6“ Cell. 
Am 19. Wärme⸗Minimam — 1,60 % 


Waſſerſtand der Warthe. i 
Poſen, am 19. März Morgens 2,90 Meter. 
= =: 19. Mittags 2,90 P) 
20 Morgens 2,92 2 


Fonds⸗ und Produkten⸗Börſenberichte. 5 
Fonds⸗Berichte. 

* Berlin, 19. März. [Zur Börſe.] Käufe für die Pros 
vinzen förderten heute die Hauſſe in kräftiger Weiſe, was beſonders 
auf dem Montanaktienmarkt der Fall war, worüber wir weiter 
unten ſprechen. Einen die Stimmung nicht minder belebenden 
Einfluß üble die ſteigende Bewegung der italteniſchen Reute aus. 
Jetzt beſtätigen Telegramme aus Rom die ſchon in der Mitte der 
Vorwoche gebrachte Meldung, daß in der Finanzkommifſton des 
italieniſchen Parlaments ſich eine Strömung gegen die Erhöhung 
der Couponſteuer geltend mache und möglicher Weiſe den Sieg 
erringen dürfte. In Paris eilt man daher, Deckungen in dieſem 


9 


= 


2 


= 


5 
| 
1 
6 
apier vorzunehmen, das ſeit Jahr und Tag das beſtgehaßte in 
rankreich war und immer mehr den ruſſtſchen Papieren bort Platz | 
machen mußte. Die Annäherung Rußlands an unſer Reich, bo 
erſt auf wirthſchaftlichem Gebiete dokumentirt, bringt die At an len 
in Haxniſch und ne ſie Dan Strafgericht an den 
ruſſiſchen Werthen auszuüben. Wenn zwek ſich ſtreiten, freut ih 
der Dritte, das findet, wie es ſcheint, jetzt Anwendung in Da 3 
auf die italleniſchen Werthe, womit man in Paris augenblick 100 A 
kokettirt. Der Austauſch würde von den deutſchen Geldmärkten in 
der Weiſe 1 angenommen werden, wenn die Pariſer die rufft⸗ 
ſchen Anleihen zu niedrigen Kurſen abſtießen und Italiener zu 
weſentlich namen Kurſen von uns bezögen. Wir halten aber 
dieſe ganze Kampfesweiſe für das Produkt einer zeitweiligen Laune, 
da es der ruſſiſchen Vaud ee daran liegen wird, ſich d 1 
Pariſer Markt warm und in guter Laune de erhalten. Auch Wien 
grlff heute ein, beſonders in den Verkehr der Kreditaktie und der 
Surgaclt Auch dort ſpielte man in der letzten Zeit die Rolle der 


f 
3 


Nach 2 Uh 


12. — 


Die Abgaben wurden mit unkontrolirbaren Gerüchten begründet. 
Für Montanwerthe, ſowohl Kohlen⸗ als Elſenaktien, lagen 
anfänglich umfangreiche Kaufordres aus der Provinz vor, was 
zur Folge hatte, daß die erſten Kurſe, trotz ſtarker Neali⸗ 
ſationen der Platzſpekulation, noch über den höchſten Sonn⸗ 
abend ⸗Notirungen einſetzten. Nachdem aber die Provinzkäufe 
erledigt waren, konnte die Kontremine um ſo leichter Terrain 

ewinnen, als in Folge der Nähe der Feiertage keine 

eigung zu kräftigem Eingreifen bei der Gegenpartei vorhanden 
war. Zudem wurden auch Gerüchte in Umlauf geſetzt, die Februar⸗ 
Ausweiſe der Kohlengeſellſchaften würden ſehr unbefriedigende 
Ziffern bringen, ferner wollte man wiſſen, das weſtfäliſche Kohlen⸗ 
ſyndikat werde für den Monat April eine Produktionseinſchränkung 
von 20 Prozent beſchließen. Unter dem Einfluß dieſer verſchie⸗ 
denen Momente mußten ſowohl Eiſen⸗ als Kohlenwerthe im 
weiteren Verlaufe nachgeben, ohne daß indeſſen das Angebot be⸗ 
ſonders dringend geworden wäre. (N. Z.) 
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Engl. Not. J Pf 


Russ. Noten 100 Bl. 248,85 


Prandhriaete 


Italien. 100 Rente OR Romkordben 9%, Abrer. 1589 Ruſſen 
II. Serie) 100% konv. Türken 23°, Herr. Silberr. ——. öſterr. 
Goldrente —,—, 4proz. ungar. Goldrente 25 ½ Aprozent. Spanier 
65%, 3½ proz. Egypter 100 ¼, Aproz. unt fie. Egypter wn 555 proz. 
Tribut⸗Anl. 10 5 6proz. Mexikaner 61¼, Ottomanbank 1 5½ Ca⸗ 


nada Paeifie 69 ¼, De Beers neue 15 ¾, Rio Tinto 15¼ Aproz 


pees 59%), fund. arg. A. 70%),, proz. arg. a 
Grie er 
9½, do. 87er Monopol⸗Anl. 33. 4proz. Griechen 1889er 
Braf. 8ger Anl. 60 ¾, Platzdiskont 1¼, Silber 27¼. 


Paris, 19. März. (Schlußkurſe.) Feſt. 


2, Gproz. 
Anleihe 2 


Zproz. amorttſ. Rente 99,65, Bproz. Rente 100, 05, Italier. 
it Rente 76,57 ½, Aproz ungar. Golbrente 96,75, . Orlente 
Anleihe 69,45, 4proz. Ruſſen 19 55 100,00, Aproz. unf. Egypte; 


103,90, Aproz. ſpan. ä. Anieihe 65 /, lonv. Türken 24,00, Türker⸗ 
Looſe 109,10, 4prozent. Tür. Prioritäts⸗ Obligationen 1890 472,00, 
Sand 696,25, Lombarden —,—, Banque Ottomane 630,00, 
an gue de, Paris 651,00, mau d'Escomte 1100, Wie Sintosd. 
385,6 60, Suezkanal⸗A. 2896.00, Cred. Lyonn. 788,00, B. de Franes 
Tab. Ottom 452,00, Wechſel a. dt. Pl. 122% Londoner 
Wechfel k. 20, Chön. a. London 25,22, Wechſel Amfterdom k. 
206,56, do. Wien 199,75, do. Madrid k. 409,50, Meridional⸗A. 
531,00, Wechf. 05 Italien 12¼, Robinſon⸗A. 142,50, Portugieſen 


21 62, 1 Tabaks⸗Obligat. 388,00, Sproz Rußſen 86,60, Pri⸗ 


vatdiskont 2 1111 
Frankfurt a. M., 19. März. (Effelten⸗Sozletät.) [Schluß.] 
Denterreich. Kreditaktten 300 ½, Franzoſen 2798, Lombarden 90 ¼, 
Ungar. Golerer te 96,60, 
man 19270, Dresdner Ban 140,50, Berliner Handelsgeſellſchaft 
88,00, Bochumer Gußſtahl 138,40, Dortmunder Union St.⸗Br 
79590 Gelſenkicchen 152 505 Harpener Bergwerk 142,40. Hibernia 
Laurahütte 133,90, proz. Portugleſen ——, Stalientiche 


Mittelneerbahn 79,50, Schweizer Centralbabn 190,80, Schweizer 


Nordoſtbahn 8 60, Schneizer Union 78.90, talientice Meridio⸗ 


naux 107.80, Schweizer 0 0 59,70. Llovd —.—, 

Mexikaner 60 90 1 l 76,50, Ediſon Akti en: —.—. Feſt. 
Hamburg, 19 März. (Privatver kehr an der Hamburger 

Abendbörſe.) Kreditaktien 301,00, Oßtpreußen ——, Diskonto. 


Atoltener 76, 70, Packetfahrt 99,50, Ruſſiſche 
Noten 219,25, Laurahütte ——, Deutſche Bank 168,75, Lombarden 
„Hamburger Kommerzbank —.—. Sehr feſt. 
Petersburg, 19. März acc 1 Lunden 98.85, Wechſe! 
g. Berlin 35,82 Wechſel auf Amſterd „Wechſel auf Paris 
37 20, Ruf. II. Orientanleihe 101 ¼, 15. II. Brlentanleihe 101¼, 
do. Bank für onämärt. Handel 376 Petersburger e 
500, Warichauer Diskonto⸗Bant Petersb. internat. Dank 
525½, Ruſſ. 4½ proz. Bobentsebitpfanbhrtefe, 154 Gr. Muff Eiſen⸗ 
bahnen 272¾, Ruſſ. Südwenbabhn⸗Aktien 114¼. — Heiter 
Rio de Janeiro, 17. März. Wechſel auf Londen 90% 


Bremen, 19. März (Börſen⸗Schlußberickt.) Rafflnirtes Pe⸗ 
troleum. (Offizielle Notixung der Bremer Petroleumbörſe.) 


Ruhig. Loko 480 Br. 
Baumwolle. Ruhig. land middl. foto 38 ½ Pf. 
Schmalz. Niedriger. Wilcox 37 Pfg., Armour dann 36 Pf. 
Cudaby 37 P.., Robe u Brother pure) — 10 Fairbanks 33 Pf. 
En Ni edriger. Short clear middling loco 38. 


abak. Umſatz; 284 Faß Kentucky, 365 Seronen Carmen, 


Umſatz: — Ballen. 
ln 19 März. Sudermantt (Schlußbereickt.) Rüden⸗ 
Baer J. Probult Baſts 88 pet. Rendement neue Uſance, frei d 
ord Hamburg ver März 12,85, per Mai 12,82½, per Aug. 

er Okt. 12,30. Ruhig. 
5 urg, 19. März. Kaßßer. (Schluß bericht). Good average 
per März 82½, per Mai 81?/,, per Sept. 77°/,, per Dezbr. 73°). 


Kommandit 193,10, 


-2100 Faden St. Felix. 


Behauptet. 
f Paris, 19. März. (Schluß.) Movander ruhig, 88 Proz. loto 
35,25. Weißer Zuger feſt, Nr. 2 per 100 Kilogramm zer 
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do.neul. Il. 
Pommer. 4 


97,50 be G. 
97,50 b G 


"N 02 18 US pig 


55 NNO MH NN 


Posensch. 
I Preuss. 


Russ. Goldrent 
do. 1884 Stpfl. 
I. Orient 4877 
N. Orient1878 
I1.Orient1879 
Nikolai-Obl. .... 
Pol. Schatz-O.. 


103,80 G. 
105,10 C 


68,40 bz 
8,40 br 
100,30 bzG. 
166,30 bz 
450,30 bz 


109,50 8. 
104,40 bzB. 


do. do. 1886| 3 
do. amort. Anl. Pr.-Ani. 4864. 
Sachs. Sts. anl. do. 1866. 
do- Stasts-Ant. Bodkr.-Pfdbr... 
do. neue. 2½ 
chwedische ..| 3½ 
ichw. d. 1890| 3½ 
1 . 


. 


otthardbahn 158,10, Diskonto⸗Kom⸗ H 


Eisenbahn-Stamm-Aktien. 


achen-Mastr.. 


Westb. 
rünn.Lokalb.| — 

uschtherader| — |225,00 bzG. 
Canada Pacifb. 32 


ie w * n e — » ee ee 


per März 37 62 /, vn April 3775, per Mai⸗Auguſt 88,00, 

p. Oktob.⸗Januar 35, 5 
Paris, 19 März Getreidemarkt. (Sckhlusbericht.) Weizen 
ruhig, e. März 20,20, per April 20,20, per Mai⸗Junt 20,40, per 
Mai⸗Auguſt 20,60. — Gong ruhig, per März 14,10, der Mal⸗ 
Auguſt 14.50. — Mehl träge, . März 41,90, zer April 42,40, 
p. Mai-Sunt 42,90, per Mai⸗Aug uſt 43,40. Nüböl träge, der 
März 59,75, ver April 59,75, per Mai⸗Auguſt 54,00, per Septbr.⸗ 
Degember 51.25. — Spiritus feſt. er Mürz 37,00, zer April 
1 1 Mai⸗Auguſt 38,25, per Septbr. Dezbr. 38,00. — Wetter: 


pe 19. März. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 


u. Co.) 90005 in Newyork ſchloß mit 15 Points Hauſſe. 
10 e 0 Sack für Sonnabend, Santos 3000 Sad, Recettes 
ür 3 Tage. 


Havre, 19. März. (Telegr. der Hamb. Firma Peimann, Ziegler 
u. Co.), Kaffee, good average Santos. p. ärz 103,75, per Mai 
101 50, 155 Sept. 19 915 Su tet. 

Aus uch, 19 3, Ke. e Raf- 
finirtes Tope weiß 1125 1% bez., 12%, Br., per April 12 ¼ Br., 
per Mai 12%), Br., 195 Sepk.⸗Dez. 1 12¼ Br. Feſt. 

Aut werpen März. Getreidemarkt. Weizen weichend. 
Neon ruhig. Saher weichend. Gerſte ruhig. 

zuſterdam, 19. März. Getteidemarkt. 9 getzen auf Termine 


Geht 71925 Mal 141, per Nov. 147. — Roggen loko geſchäftslos, 
auf Termine flau, per März 104, per Mai 104, per Juli 
17, per, Oktob. 109. — Rabl lolo 23½, per Mai 22¼, per 


eib 22 
Amſterdam, 19. März. Bancazinn 45. 

Amsterdam, 19 März. Java⸗Kaffee goob ardirary 51°), 

Lundon, 19. März. An der Küſte 2 Weizenladungen angeboten. 
Wetter: Schön. 

London, 19. März. Die Getreidezufuhren betrugen in der 
Woche v. 10. März bis 16. März.: Engliſcher Weizen 1876, fremder? 
18 773, engliſche 4 I 1 80 fremde 19 141, engliſche Malzgerſte 
19 033, fremde —, gliſcher Hafer 1391, fremder 46 985 Orts. 
engliſches Mehl 17 655 fremdes 63 087 Sack und 30 Faß. 

London, 19. März. Cdiu⸗Kupfer 41¼, p. 8 Zubngt 41 ¼. 

SGlasgom, 95 9 Ropeiſen. (Bine) Mixed numbers 
warrants 42 fh. 9%, d 

Glasgow, 19. März. Die Verſchiffungen betrugen in der 
vorigen W0 e 5453 Tons gegen 10 685 Tons in derſelben Woche 
des vorigen Jahres. 

Diverpodl, 19. März., Nachm. 4 Uhr 10 Min. Baumwolle. 
Umſatz 10 000 Ballen, davon für Speknlation und Export 500 
Ballen. Unverändert. 

Miidbi ameritau. Lieferungen: März⸗April 4, April⸗Maf 
4, Mai⸗Juni 4½, Juni Juli 4%½ 4, Juli⸗Auguſt 4%, Auguſt⸗ 
September 46, September⸗Oktober 4, Oktober⸗November 4½ 
d. Alles Käuferpreis. 

Newyork, 17. März. Der Werth der in der vergangenen 
1 eingeführten Waaren betrug 9 117 498 Dollars gegen 

7 365 777 Dollars in der Vorwoche, davon für Stoffe 1857 880 
gegen 2 367 054 Dollars in der Vorwoche. 

Newport, 17. März. Waarenvericſt. Baumwolle in New⸗ 
Vork 7½, do. in RemOrleond 7. Petroleum träge, bo. 
in New⸗Hork 5,15, do. in Pbilabeiphia 5,10, do rohes 6,00, do. 
Pipeline certtfik., per April 82 ¼. Schmalz Weſtern ſteam 6 92, do. 
Rohe u. Brothers 7,35, Mais p. März 43 ½, 5 p. April 42½ do 
rer Mai 42 ½, Rolber Winterwelzen 62°/,, do. Weizen der März 
95 W, 20 en p. Mai 62'/,, do. Weizen p. Jul 64¾, do. Weizen 


69. — Getreidefracht nach Liverpool 2½ Kaffee 5 
Rio Nr. 7 4705 do. Alo Nr. 7 p. April 16,27, do. Rio Nr. 7 
Juni 15,55 Wiehl, Spring clear? 2,15. — Zucker 2/1. — Kube 


. 9,75. 
15 Chico go, 17. März. Weizen März 56 ½, per Mat 58¼. — 
10 0 per März 35 ¼8. — Speck ſhort clear nom. Pork per März 


M. 1 Gulden österr. W. 1,70 M. Guldan süd. W — 12 


155 Wrsoh.-Teres.| 5 
Wrsch.-Wien..| — 
Weichselbahn 
Amst.-Hotterd 
Gotthardbahn 


2101,00 bzB. 444,25 bz $Baltische gar... 
73,50 bz 
64,00 bzG. 


64,00 bzG 


400, 00 b. 
65,20 6. 


D 


ao 00 mc Kursk-Kiew con 


124, 50 bz Tosowo-Sebsst. 
1135 90 be }Mosoo-Jaroslaw 
83, 10 bz do. Kursk gar. 
do. Rjäsan gar. 


25,35 bz 
88,60 G. 


75 103,60 bz 


49,80 ba G. 
2½ 10,90 bzG. 


S . Krad 
A & 


M MNS 


Eisenb.-Stamm-Priorität. |Rj 
Rjaschk-Moroz.g 
Altdm.Colberg| 4% 13,50 bz Hybinsk-Bolog. 
65,50 b26. j 
105,40 G. 


148,00 bzB. 
Allg 


g- | — Wiadikauk. 0.8: 
— 41, 122,75 S0 


arskoe-Selo 


Bresi-War- 
schauer Bahn.. 
rd 


WIWVOSP N nur 


4a 
Northern Pacifio] 8 
Son Louis-Franc.| 6 
Southern Pacific] 6 


do. (StargPos)| 4 
SER! Sr 277 


5 B. 
Werreb. 4850 5 


2 
[324,00 bzG. 104,90 f. 


459,70 bz 


. 2½ 


777 Danz. Hypoth.-Bankſz 


do. Ill. abg. 33 


68,25 be B. 
do. IV. abg. 33 


bar bis 4 A. 1900) 4 
199,40 B. do. do (rz 100)]33 
404,75 bzB.#MeiningerHyp.-Pfdb. 
do. Pr.-Pfdbr 


do. Staats- l. fl. 
do. Gold- Prio. 


85 


pomm. Hypoth.-Akt. 
B-Pfandbr. Ill. u. IV. 
P.B.-Cr.unkb(rz410 
Pf. Sr. III. V. VIIrz 100) 
do. do. (rz. 415) 
do. do. X (rz. 110) 
do. do. (rz. 100) 
Pr. Cent. -P (rz. 100) 
do. do. (rz. 100) 
dot do. künb. 1900 
Pt re 


8 =: 1 8 = =: . 5 
Nn N @ 55 NM 


N NN 


a 
192 


8 


4 Gulden hall. 


Hypotheken-Certifikate. 


400,70 bz&|Disohe.Grd.-Kr.-Pr.1[34 |4 43, 
94,20 C | do. do. 1.134 109,00 


— = 
5 0 5 

8. 
— 


103,50 hzG} = 
5 6,75 bz 


ai En u nee 


Telephoniſcher Börfenfericit 
Wetter: 


Berlin, 20. März. 
Hamburg, 19. März. S lolo 9,60, April 8,95, 


Mai 8,35. Steigend. 
Hetwyazk, 19. März. Weizen u März 59 C., Per 
Mai 61½8 C. 


Berliner Peobuktenmactt vom 19. März. 
17 W., früd +1 Gr. Reaum., 764 Dim. Wetter: 


Die Jeſtigkeit, welche unſer nut vorgeſtern für Roggen 
dokumentirte, hat heute nicht mehr Stand zu halten vermocht; das 
Angebot von inländiſchen Ladungen erweiſt ſich fortdauernd als 
dem Bedarf entſchieden überlegen, und die Kaufluſt hat ſich daraufhin 
heute weſentlich zurückhaltender gezeigt. Anfangs ſind zwar unge⸗ 
fähr noch vorgeſtrige Preiſe bewilligt worden; aber größere Reali⸗ 
sationen wirkten ſpäter empfindlich drückend, und der Schluß iſt 
über 1 M. niedriger als am Sonnabend. Weizen hat, wohl 
zumeiſt durch c beeinflußt, gleichfalls ca. 1 M. nachgegeben 
und auch Hafer iſt wiederum bis zu 1,50 M. billiger verkauft 
ab b den 15 BE ze rasen Angebot als vielmehr 

as durch den erigen Rü ang ervorgerufen 
bedürfniß von Einfluß geweſen ſſt. n 
aa c a eu war zwar recht ſtill, aber im Anſchluß an 
Rogg et nah te wied twas niedri 
eröffnete wiederum etwas niedriger, ſchlo 
per Herbſt jogar noch beſſer als geſtern e 

Dagegen blieb Spiritus onhaltend 7 und zeigt eine 

weitere, wenn auch nicht een Verſchlechterung. 

1417 Be 415 3 an a 1478 18 113 Mt. ben. 11110 Mat 
75— ez., Inn e 1143,75 — 
Mk. an 2 98 11e 121 5 Mk. N 55 1 . 

Roggen loco — na nalität gefordert, 
Sue e NE 

un ez. Ju h 
10 Was 101) 108.119 Mart : 0 O 5 8 
als lo — ark na nalität gefordert, 
a M. nom., Mai, Juni und Juli 104 Mk. bez., 5 Septen ie 
nom. 
in „® gt fte loco per 1000 Kilogramm 107—180 M. nach Qua⸗ 
ät gef. 

Safer loko 180-173 M. per 1000 Kilo nach ai 
mittel und guter oſt⸗ und weſtpreußiſcher 135—153 M., do. 99955 
merſcher, uckermärkiſcher und mecklenburgiſcher 137-155 WM., bo. 
ſchleſiſcher 1936-153 ! 1 ſchleſtſcher, pommerſcher und meck⸗ 
12825 105 e 129 9225 129 Mi be Eu 1255 Fund Juz 

2 ez a — e 
128, 8 127, 75 dt be; 1 3 Sun und Sulk 
Erb Kochwaare 160— per 1000 Kllogr., 

Wagre 128-182 M. per 1000 Kilo nach Qnal. bez., Bikoria⸗ 1 
210—225 M. bez. 

Mehl. Weizenmehl Nr. 00: 
und 1: 9 95 1 00 M. 1 10 


Spiritus 0 zu = M. d Into 
ohne Faß 50,6 M. bez., unverſt. zu 70 M. Verbrauchsabgabe foto 
ohne Faß 30.9 Mt. bez. März 34,7 Mk. bez., April 35,235, bis 
e ee e e e ee 

— 5 ez., Ju — WEL bez „ 
36,5—36,6 Mk bez., September 97, 0—836,9- 37,0 M. b be ; 
Kartoffelmebl März 14,75 M. Gd. 


Kartoffelſtärke, trockene, März 14,75 M. Gd. (N. Z.) 
v.— 1 7 Pr iet oder I Lirs oder I Peseta — 8; Pf: 
Pe. Hyp.-B. J. (yz. 14 20043 6 7 
4102,20 G. do. do. VI. (rz. 1100/5 — 132,50 B. 
do. div. Ser. (rz. 100) 30 — | 71,50 bes. 
«| 8% 178,06 be G. 
’ . 0 88,75 bz 
96,50 be s 113,90 bz 
0 | 46,50 d G. 
4141,25 6. 0 53,00 bz. 
0 45 235,25 bz 
; 108. 60 be NBresi. Oelw. 4, | 84,25 f. 
30 G. 7 109,00 @ 
0 G. 5 0,50 G. 
O bæ 10 135,60 G 
0 8. = 94,50 b G. 
8.7. Sprit- Prod. 1 
9 be Berl. Cassenver. 3% |112,00 bzG, 
0 bz. do. Handelsges. Gummi HarWien|25 
5 G. i 12½ 182525 B. 
99,80 8 97,50 90. Volg. Send 4 4.00 me. 
0. olpl. Sc ‚| bz 
4.30 G. 130,00 126 emmoor Cem. — |106,25 br G. 
404,50 8. 14 1246,00 8. 
100, 30 b. 0 25 1108,00 bzG. 
9,30 be — 269,00 br E. 
D 442,50 bz SE 164,25 be G. 
— 148,00 bzG. 
112.00 d& IGerm. Vrz-Akt..| 47, | 68,00 c 
örlitz Kör: 7 1436,50 drs. 
8 9 1454,40 . 
446 90 bz 
Gothaer Grund- : BE 22385 8585 
oreditbank ...... 90,50 & 10 104,00 bzG. 
472,50 bæ G. 
175•00 a. 10--Sohl. Cham..] 9 | 70,50 bc 
113,10 G. o. Portl.-Cem...| 2½ [103,60 G. 
EN 107,50 G 44, 148,40 be 
Gr.Berl.Pferdeb. 327 254.00 ec. 
v. Berl. Pferde 1,00 bz 
136,00 bes. tiamd. Pferdeb. 2 | 96.00 b G. 
5 = 101,00 z. 
cer — | 75,75 kz&. 
7½% 156,30 be G. 
— 92,50 bz 
45 [219,25 bæ G. 
omm.Vorz.-Akt 42280 . 
99,10 G. posen. Prov.-Bk. 
99,40 r. Bodenor.-Bk. 
0. Cnt-Bd6OpCt 15 
o. Hyp.-Akt.-BK. 124,00 G. 


0. Hyp- -V. A. G. 

25 pt.. 

o. Immob-Bank 
80 pot. 

0. Leihhat 

Reichsbank 
ussisohe Bank.. 

Sohles. Bankver.| 5 

. Comerz! — 
0. 


104,30 B. 


232,00 B. 
100,00 G. 
154,90 bz 
10 1,20 bz 
114.50 ozG. 
125,50 bz 
Disconto] — 
en Bars 


Industrie-Papiere. 


lig. Elekt.-Gss. 8 466,00 bas. 
nglo. Ot. Guano 14% 
* - Char. 775 797,00 8. 


N S 


ouis. Tief. St.-P. 
Oberschl. Bed... 
do. Eisen- Ind. 


oo SSN 
> 8 


— 


97,00 bz&5 Ci St.-Pr. 
Disohe. 
8G. Hann. 


PP 0 oRun SUSE ze 


Poſen. 


